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— —- Haß ist dic- Kraft gemeiner Seelen,
Was Uebelsuns geschah-, dem soll Erinn’rung fehlen.

 

Winterried eines schresischen Gebirge-Bauers ’
Mitgetheilt Von Einem Von der Eule:

Nun sind sie wieder da die Stunden
Des Winters, die der Nordwind treibt,

Und wo man fast wie angebunden
Gern in der warmen Stube bleibt.

Da fit; ich hier in meiner Hütte, .
Mein kleines Strohdach ist Verschneit,

Und mit dem fröhlichsten Gemüthe
Vertreib ich mir die lange Seit.

Geschaffen für ein niedrig Leben
Bin ich, das weiß Ich lange schon;

Dies Glücke, das mir Gott gegeben ,
Jst mehr, als eine Fürstenkron.

Jch höre wilder Stürme Brüllen
Mit einem-ruh’gen Herzen an,

Und danke Gott, daß ich im Stillen
Mich vor der Kälte schützen kann.
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In meinem Haufe wohnt die Freude
Mein junges Volk springt unschuldsvoll «

Herum, sie wissen nichts Vom Neide,
Und sind dabei gesund und wohl.

Und werden Abende auch länger,
Sie kürzen sich doch fort und fort;

Ja oftmalskommen Lichtengånger, —-
, Und da spricht man manch liebes Wort.

Die Abendeentfliehn von hinnen
Mit Lust, sie werden mir nicht fchwerz

Wenn meine Leute fleißig spinnen
Und munter sind, das freut mich sehr.

Erzähl’ ich da bisweilen ihnen
Vom Landesvater « Friederich ,

Dann lächeln sie mit frohen Mienen
Mir Beifall zu und freuen fich.
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Da hören Alle mit Erstaunen, ·
Was Gott durch ihn hat ausgericht’,

Und wie der Donner der Kartaunen
Den großen Held erschrocken nicht.

Ach euch, die ihr in Städten wohnet,
Euch gönn ich gerne euern Zwang;

Kommt, seht wie hier die Unschuld lohnet,
Seht mich auf meiner Ofenbank! «

Wenn ihr euch da bei Schmausereien
Durch Tanz und Spiel und Wein ergötzt,

Und, um das Herze zu erfreuen,.
Zu euern Vollen Gläsern fegt! —-

Wenn eure Schönen Von der Mode
Ein lang und breiter Kopsputz ziert,

Und sie sich grämen bis zum Tode,
Wenn dieser keinen Menschen rührt;  

O dann bin ich in meinem Stande
Weit glücklicher, ich fühle nicht .

Den Zwang der Welt, und keine Schande
Drückt Furcht undSchaam mir ins Gesicht.

Wenn ich nun endlich schläfrig gähne,
Sprech’ ich: ——- unb geh’ zur Stub’ hinaus, —

Ihr Lichtengängcr löscht die Späne
Bei euerm Fortgehn sorgsam aus«

Ich fühle keine Nahrungssorgen,
Mein liebes Feld ist angebaut.

Sanft fchlaf’"· ich bis der lichte Morgen
Aus seinen Finsternissen graut.

Wenn ich dann früh gewecket werde,
Fahr’ ich geschwind in Strümpf und Schth

Und fütt’re Rinder, Schaaf’ und Pferde
Und fing’ ein Morgenlied dazu.

So fühl’ ich mich gestärkt und bete,
Und danke Gott, daß ich noch bin;

Wenn das geschehen ist, dann trete
Ich froh an meine Arbeit hin,

  

 

Rettung aus höchster Gefahr.
W‘

 

(Fortfetzung.)

Es war alles eingetroffen was ihm sein Mei-
ster einst erzählt und an dessen Möglichkeit er
noch gestern nicht geglaubt; ein Grab hatte er
gegraben in die tiefe Mauer, ein Grab für
einen Lebenden. Da mußte denn doch jetzt
der gute Meister nochmals zuschäun daß das
enge Haus auch fest und das kalte Gestein

sich nicht löse aus feinen Fugen -—— vor Mit-
leid! ——— .

Er schalt auf seine Arbeit Tags zuvor,
nannte sie flüchtig und übereilt, mangelhaft-
weil fein Werkzeug ihm gefehlt. Die Wäl-
bung sei ohne Tadel, der Grund aber schlechtl
Er riß ihn auf und legte neue Steine ein;  

dabei murmelte der alte Meister aber beständig
dumpf in sich hinein und es klang fast wie
Fluch, manchmal aber wie Gebet-Formeln. -—-—

Der Burgvogt wandte sich vom Fenster
ab.

—- Das Alter hat Dir die Kraft genom-
men, Deinem Handwerk tüchtig vorzustehen
Meister! Du arbeitest langsam.

Das wird die, welch-er ich das Grab be-

reite nicht sagen Herr! entgegnete trocken- ohne

von seiner Arbeit auszuschaun der Alte: aber
bald ists fertige Mußte doch ändern was mei-
nem Ruf später schaden konnte, wenn die Mauer
sich gesenkt oder ein Stein schichtgeklasthätte.
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Das soll aber Niemand dem Meister Martin
nachsagen daß er keine Blendespin altes Ge-
stein setzen könne. —-—-

Der Burgvogt war ohne auf die Bemer-
kungen des Alten sonders Acht zu haben, zu
seinem Platz am Fenster zurückgekehrt. Irm-
gard trat zu ihm.

Du bist im Nachdenken verloren mein

Freund! Und trüb ist Dein Blick, flüsterte
sie leis, als befürchte sie von jemand außer

Czirna gehört zu werden: was ists was Dich
kümmert? —- steigen der gemordeten Kinder
Leichname vor Dir auf und unmachten diese

Deinen Sinn? oder malt Dir Deine Pfantasie
die Strafe zu schwarz, welche Du an der
Schuldigen zu nehmen gesonnen bist? und reut

Dich Dein Vorhaben? stehe ab davon, noch
ist es Zeitl? —-

— Ich schwur sie zu vernichten!

Dein Wille kann den Schwur zu nichte

machen.

——— Bringt auch mein Wille die Kinder
ins Leben zurück?

Noch gestand sie aber selbst, die Beklagte,

die Unthat nicht ein; sie ist vielleicht weniger »
schuldig, als wir es denken, darum möchte

ich Milderung der Strafe wenigstens rathen!?
—- Wie, wandte sich der Ritter nach der

Sprechenden um und warf einen stechenden

forschenden Blick auf deren Mienen: wie? das «

sagst Du? — wie ist mir denn? als ich die
Kinder vermißte und nach ihnen fragte; als
fee auf meinen wiederholten Befehl nicht er-
schienen, auch niemand mir Kunde geben konnte;

sie aber endlich bleich vor mich trat und auf

alle meine Fragen verstummtez als ich wüthete,
drohete, sie dem Kerker übergab, wer war es
da,- der vor mir erschien und mir jene als
eine Schuldige nannte? -——- warst Du es nicht .

Irmgard? warst Du es nicht, welche die-Ver-

J kommen sehen.

 

s- wahrlosung der Kinder ihr zuschrieb und zur
«Strenge rieth? —-

Ia ich war es, denn ich l)atte sie bleich
und verstört ohne die Kinder aus demThrirme

Auf meine Frage nach diesen-
ward mir keine Antwort und ich mußte so sie
für eine Pflichtvergesfene halten. Darum klagte

ich sie- an.
—- Warst Du es aber nicht auch, welche-

mich darauf mit dem größern Frevel derselben
bekannt machend, Fluch und Schwur in mir

ausrief, so, daß ich sie zum harten Tode ver-
dammte? —

Ich war es. Die That entsetzte mich und-

ich kam nur meinen augenblicklichen Gefühlen
nach, wenn ich Deinen fürchterlichen Schwur
gut hieß. —Ich hatte nachgeforscht: Niemandf

außer ihr hatte in jener Zeit den Thurm be-
treten; ich ahnete die entsetzliche Wahrheit und
hieß die Knechte, welche-sich lange striiubten,
hinunter steigen in das Verließ; nun Du weißt-
sie brachten nur die zerschmetterten gemordeten

Leichen der Kleinen herauf. Schrecklich! den-
noch empfinde ich jetzt Mitleid mit der Schul-

digen. «
Du ahntest die Wahrheit, 5Dropbetin? lachte-

bitter der Vogt: wie kamst Du zu solcher Weis-
heit?

Ich sah nur scharf; weil ich die Kinder
liebte, welche sie haßte.

———— Das ist eine Lüge ergardi bei mei-,
nem Schwerdt! eine Lüge, donnerte der Burg-
vogt: Haß ist ihr fremd, siswie Dir jetzt die

Wahrheit!
Das Fräulein schien nur wenig durch die

beleidigenden Worte des Ritters gereitztz sie
blieb Herrin, einer erheuchelten Ruhe- Ver-folgte
aber giftgeschwollenen Herzens ihren argen
Plan: daß sie hassen konnte bewies ihre That.

—-- Nun so ist sie schuldig- beim Fürst der
Hölle!

si-
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Schuldig! ich kanndas herbe Wort nicht
unwahr machen; aber nochmals: des Richters

Wille darf die Strafe mildernz die Angst das i
ihr angedrohten Todes bestrafte sie schon.

-—-— Meiner Kinder Blut schreit um Rache

und ich schwor, hörst Du, ich schwor sie zu

Vernichten. Sie muß sterben! ———- Was ver-
suchst Du aber wiedrige Theil-in mich abzubkingeu
von meinem Entschluß? ha! Du thätest klüger,
das Feuer der Erbitterung- welches gegen jene
in mir aufloderte, zu schsürem anstatt es dämpfen
zu wollen. Fürchtest Du nicht es könnte er-
löschen? oder altern, wie Deine Reize, auf
Deine Augen schon- daß Dir der Eindruck

entging, welche jene auf mich machte? Gehe
zu Deinem Spiegel, Thörinl und laß Dir
von ihm sagen, wie unendlich schöner sie ist
denn die welke Irmgard. .

Hätte der Blick des Auges Gift- schnell-
wirkendzes des Herzens Haß aber Pfeile, zur
Stelle todtendez der Burgvogt wiirde denen
erlegen sein, welche das Fräuleinihmzusandte,
so aber prallten sie jetzt an seiner Mienen

Spott nutzlos ab _
Hohn, der Holle Hohn jedoch und eines

Teufels Triumphgesuhl sprach sich bald darauf .
in dem Gesicht des Fräuleins aus, als sie

leise dem- fortschreitenden Ritter nachh.auch»t.e:v
Gehe nur hin-. Treuloserl gehe in Deine

Qual! jetzt erst weiß ich daß die Verhaßte
Dir thekter,» sehr theuer ist und daß mehr denn

der Kinder V.erlust,· der Gedanke Dich einst
soltern wird ,- durch dDein eignes- Maschtgebot
sie Vernichtet zu haben. So ist es aber recht,
so erst ist meine Rache Vollkommen! ———

« Gelobt sei mein heiliger Schutzpaironl
meine Steine liegen fest, Herr!· rief jetzt der

Meister und trat dem Burgvogt, der heran
kam nach seiner Arbeit zu sehen, entgegen:
bringt die Verurtheilte, Herr! damit ich mein

Werk bald ganz vollendet sehe ‘

Der Burgvogt stand sinnend.
Man hole die Schuldige zaus der Kapellel.

heischte da Irmgard schnell einfallend und des
Zornblicks nicht achtend, _. den der Ritter ihr
zuwars -———

Ein Edelknabe hatte das Zimmer Verlassen
und den offnen Gang nach der Kapelle ein-
geschlagen. Bald. erschien er wieder am Ein-

gang derselbenz in der Linken eine brennende

Kerze haltend-. Sein Angesicht war bekümmert
und eine Thräne glänzte im Auge. Er blickte-
einigemal zurück, dann schritt er Vor; eine tief-:

lverschleiert-e, weibliche Gestalt folgte ihm, ge-·
senkten Hauptes und langsam schwankenden
Schrittes-. Ein bewaffnet-er Knapp machte den
Beschluß

Die Drei hatten den Saal erreicht; eine
Todtenstille herrschte sur Augenblicke.

DerJZogt hatte in ein«-ern breiten Sessel-.

der Blende gegenüber Platz genommen; Irm-
gard stand hinter ihm.

—- Thut, was ich euch- befahl ihr-Knap-

pen! herrschte der- erstere jetzt im ra-uhesten-Ge-

Tbieterton den beiden Dienern z.u,. welche an:
der Thin Wache hielten.

Sie legten ihre gewichtigen Lenz-en gegen
die Wand und traten zu den Seiten der Ver-
schleiertenz sie dein- Henxker zuzuführen. Der
Mann im rothen Mantel legte seine Faustan
ihre Schultern. Die Ung-liickliche,- durch dies
rohe Berührung aus« ihrem bisherigen Starr--
sinn erwacht-» schien jetzt erst zu merken wo-
sie war. Sie hatte ihr Haupt empor gerichtet-,
ihre Aug-en musterten unter dem- Schleier her--

-vor die Um-geb-u-ngen. Ihr Blick fiel auf den
.Henker, auf die Blende, neben welcher der

"Maurer mit seinem Werkzeug stand; sie schrak
heftig zusammen und ein kleines schwarzes Cru-
cisix welches ihre Hände bisher krampfhaft um-

schlossen fiel auf den Boden. DersEdelknabes iwelcher in ihr-er Nähe geblieben war,e hob es
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auf und bot es in demüthig ehrerbietiger·Stel-

lung seiner Eignerin dar. Sie nahm es an.
Was will der kindische Bube? fragte zor-

nig der Vogt der den Knaben wie er heran .
getreten, gewahrte, ohne die Veranlassung zu "
dessen Verfahren bemerkt zu haben: fort mit

ihm!
O laßt ihn Herrk tönte ’es mild und sanft

bittend unter dem leichten Gewand des Frauen-

bildes hervor: . er will eine Unglückliche nicht

des letzten Trostes beraubt wissen? —-—
Heilige Mutter Gottes! wessen Stimme

war das? bebte der Manrer leis hervor, und

sank bleich an die Wand-.
Bei Seit mit dem Knaben! und zu Ende

mit der Mörderin! donnerte der Burgvogt
Der Knabe wich zurück und weinte, Mar-

tin der Maurer faßte seinen Arm: Knabe wer

ist unter jenem Gewand verborgen?
Der Knabe konnte vorThränsen nicht anst-

worten, sein Auge hing an der U.n-glücklichen,.
welche jetzt Von dem Henker nach der Blende

gedrängt, Wiederstand leisten zn wollen schien-

Fortsetzng künstig..);

 

Alte Sprüche und Sprüchwörten
Merk’ und Melde,
Wachsen beide im Felde
Pflücke und Merk und laß Melde stehn,
So magst dn mit allen Beuten gehn *)

Jede Lüge muß man mit sieben andern Lügen
schmücken.

Wir bauen alle feste,
Und sind doch fremde Gaste-«
Und wo wir sollen ewig fein,
Da bauen wir gar selten ein.

«0r—

 

") Beobachte viel aber rede wenig, sei besonders
kein Zuträgersp

. Königs
werden könne und müsse-.

 

DesBruders Gruß .
(Wah.re Begebenheit aus dem Leben Friedrichs

des Großen)

(VeschlUß)-
Der Brief war beendigt; Von allen Sei-

ten kreuzten sich nun Urtheile und Ansichten,
überall aber wurde der Gedächtnißkraft Fried-
rich’s, rücksichtlich des wichtigen Zseitpunktes
und des an sich unbedeutenden Gegenstandes-
die größte Bewunderung gezollt. Isahnsberg
besonders konnte sich gar nicht beruhigen, daß
der größte Mann seines Zeitalters ihn einer
solchen Aufmerksamkeit und Gnade gewürdiget
habe und daß hieraus und durch ihn- eine-
Begebenheit hervorgegangen sei-, die- für Kin-

der und Kindeskinder, zu seinem-· und des

Ruhm- und Andenken, aufbewahrt

Gern Verzieh er
seinem Bruder die- im: Briefe« enthaltenen

Bemerkungen über seine Geisteszerrüttung,. denn
allerdings war es für den armenJKornet keine-
Kleinigkeit gewesen ,- sei-ne- iingstliche Erwartung
auf eine solches Art aufgelöst zu sehen-» und
daß der König- gleichsam fich- selbst diesen Gruß

ausgetragen hatte-, konnte Heinrich ja nicht«
wissen» Destomehr aber freute sich Iahnsberg
darauf, seinen geliebten Bruder Vielleicht recht

bald als Lieutenant begrüßen und-beglückwün-
schen zu können. Wirktich war. auch des Ge-
nerals prophetische Ansicht nach einiger-Zeit in.
Erfüllung gegangen, und- des Königs vortreff-
lich-es- Gediichtniß dem Kornet günstig gewesen;

 

»denn nicht allein- VGZ dsorthseilhafke Zeugniß

des Generals- sondern auehx desi.jun-gen-.Man-s
nes muthiges und geistvoll.es-Auge, seine schöne
männliche Haltung, vorzüglich- aber sein braves-
Benehmen als Soldat, sprachen sür ihn unsds
hatten den. König dergestalt für ihn eingenom-
men, daß er, was damals- höchst selten-s geschah-
den bürgerlichen Kornet zum-» dienstthuenden

»Osfizier beförderte.. -— Leider aber traf die-
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Nachricht Von seiner Standeserhühung zugleich
mit der Nachricht seines Todes ein-« den er
für seinen König und sein neues Vaterland
in einem hitzigen Treffen an der sächsischen
Grenze gesunden hatte.

Seit dem Eintreffen dieser traurigen Nach-

richt war auch das Herz unsers Jahnsberg ge-
brochen; sein sonst so heiteres Wesen hatte eine

ernsthafte, oft an Schwermuth grenzende Ge-
stalt angenommen und nur die Erinnerung an

den Königl. Gruß war im Stande, seinen
Trübsinn auf kurze Zeit zu verscheuchen. ———
Er eilte der Vollendung zu einem besser Jen-
seits entgegen und sein Grab schmückt als Zei-

chen achtungsvoller Erinnerung seiner Mitbür-
ger, ein mit sinnreichen Jnschriften Versehenes,

marmornes Denkmal.
Eduard spletfclfie.

——--—-ZI—--——

Die Versuchung.
Es war an einem Faschingstage, zur Zeit

der allgemeinen Freudenfeste, wo sich Jedermann

belustigt; da saß Eugenie, eine junge Nätherin
allein in dem Atelier ihrer Herrin über ihrer

Arbeit. Es war Nachtz bei dem Scheine ihrer
kleinen Lampe, die Augen auf eine endlose

Nath geheftet, seufzte sie ties auf; ihre Be-
trachtungen waren traurig. In diesem Zimmer
war nichts als Stillschweigen, Langeweile, Ein-

samkeit, Arbeit; außen aber herrschte lauter
Jubel und Freude, da gab es Menschen, Bälle,
Musik, bezaubernde Toilettem Blumen ans
allen Köpfen, Huldigungen für alle Frauen;
und Eugenie ist jung, rosig und weiß- und
ihre 16 Jahre schützen sie wenig gegen die
tausend Verführungen, welche sich ihre Einbü-
dungskraft noch · reizender ausmalt.·

Aber nein, sie ist ein sittsames Kind, sie

wird das Haus hüten, und dieses schöne Kleid  

fertig machen, welches eine vornehme Dame

um 10 Uhr abholen lassen wird. Bei diesem
guten Gedanken Verdoppelt das junge Mädchen
seinen Eifer, ihre zarten Finger ordnen die

Bänder und die Gaze, und noch hat es nicht
10 Uhr geschlagen, da liegt schon das Kleid

fix und fertig zur Ablieferung bereit; Glück-

lich und stolz auf ihren Triumph, erwartet
sie den Boten der Vornehmen Dame, der das

Kleid abholen soll. Aber 10 Uhr schlägt-
und es kommt Niemand, und Eugenie sitzt

allein und müßig an einem Faschingsabende
da, und das reizende Kleid liegt ihr in all

seiner Frische und Eleganz Vor Augen«

Da kommt ihr ein ganz unschuldiger Ge-

danke in den Sinn; »wenn ich es anprobirte!«
sagte sie zu sich, ,,Niemand wird mich sehen;
wenn man klopft, so ziehe ich es schnell wieder
aus,« und Eugenie zieht das Rosakleid an,

steckt eine Agrasse an, bindet eine Schleife,
knüpft einen Knopf, dann zwei zu, drapirt
die Falten, thut einige Schritte, richtet den
Kopf in die Hühe und besiehtsich- schön, rei-
zend und anmuthig, wie sie ist, in einem

Spiegel; das Rosa steht Vortrefflich zu ihren
blonden Haaren! Saumseliger Diener, warum
klopfst Du nicht in diesem Augenblicke und
reißest das junge Mädchen aus ihrem Putze
und ihrem Entzücken! Wahrscheinlich sitzt er-
im Wirthshause, er, die verborgene Ursache

eines großen Unglücks, und denkt in seinem
rohen Vergnügen nicht daran, daß ihn morgen
feine Herrschaft fortjagen, und ein junges

Mädchen ihn verfluchen wird.
Eugenie ging auf den Ball. Am folgenden

Tage war Putz und Mädchen entweiht, eine
einzige Nacht hatte ein Kleid und ein« sechs-
zehnjähriges Herz Verdoriben. Sie getraute
sich nicht wieder zu ihrer Herrin und ergriff
die Flucht, worauf sie die Strafpolizei öffent-

lich aufgefordert hat, und das arme Kind
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mußte einen einzigen koketten Gedanken und
einige fröhliche Stunden mit einem langen Ge-
fängnisse büßen. —-

Anekdotem

(Schreiben eines ...schen Soldaten

an seinen Hauptmann.) Herr Haupt-
mann, Hochwohlgeborenl Es ist nicht mehr
auszuhalten, wo ich doch in Spanien so viel
ausgehalten habe, Herr Hauptmann. Aberst,
meine Frau, Sie glauben gar nicht, was das
vor ein Thier ist, die macht mehr Rumor,

als eine ganze Partrie 24 pfündner Kanonen.
-—- Unter uns gesagt trinkt die Karnaille, daß
die ganze Nachbarschaft besoffen wird, und
wenn der Mensch einmal besoffen ist -——- na

Sie wissen Bescheid, Herr Hauptmann. -——

Da hat sie nun in einem Tage meine ganze
militairische Deputation durch die Gurgel gejagt,
denn sie hat meine Metaille Verkaustund lau-
tor Num dafür getrunken. Nu allerveile wollte
ich mit militairischem Respeckt bitten, schaffen
Sie mir sie Vom Halse, und machen Sie,
daß das Eonsistorium mich rückwärts copulirt,
sonst schieß ich mir todt, und Verbleibe mein

Lebelang Ihr Diener N. N.

Ein kleiner Knabe sah, daß sein Vater

die Mutter fast alle Tage schlug und glaubte
zuletzt, dies gehöre mit zur Tagesarbeit. Als
nun einmal der Vater des Abends- ehe er zu

Bette ging, fragte: »Es ist doch Alles Ver-
richtet worden, was heute hatgeschehen sollen ?«

antwortete der Knabe: »Ne, «Vater, die Mut-
ter hat noch keene Schläge bekommen.«

Ein Armer in Wien bettelte des Nachts
einen Vorübergehenden an, der sehr böse aus-

, denselben.

 
 

rief: ,,S’ist doch a Schand, «d’ Leut a bei

Nacht mit Betteln zu belästigen-« —- »Ver-
zeihens, Eu’r Gnaden ‚I! entschuldigte sich der

Bettler, „i bettl’ abei Tag.« "

————-·.I--————

Miseellem
_—

(Erprobtes Mittel, die lästigen
Wandläuse zu Vertilgen.) Man spritze
die Zwischenraume und Anfugen der Sesitenwiinde
nur Einmal mit Terpentin-Oel tiichtig aus.
Es werden sich alsdann solche ungebetene Gäste
in einigen Jahren nicht wieder sehen lassen.-f

Eben so untröglich ist dieses Mittel, das
Ungezieser des Hornviehes (Rübe, Ziegen)
Hunde und dgl. zu Vertilg-en, wenn nur

tropfenweise die Haut damit besprengt und ein-
gerieben wird.

Ein eben so unerträgliches ist (()I. suc-
cini crudum) rohes BernsteinsOel zur Ver-

tilgung der Kornwürmer, wenn es auf Lapp-
chen getröpfelt in Korhausen gesteckt wird.

(Mittel gegen die Wanzen) Fri-
schess Heu in großen Quantitäten in Zimmer
und Meubel gelegt, vertreibt die Wanzen ans

Auf diese Art hat der Cherxalier

Beraud sein mit Wanzen reich besetztes Schloß
in Ehaumont gereinigt. _ s,

Die durch König Friedrich II nach dem
7jiihrigen Kriege in Berlin gegründete Porzel-
lansabrik ist nach Malerei Bergoldung, Formen
und Schönheit der Masse eine der ersten in

Europa. Um sie in Flor zu bringen, war

es vorzüglich nothwendig, das schöne Fabrikat
im Auslande bekannt zu machen. Der König
ergriff dazu unter Anderen folgendes Mittel:
Da die Juden damals, wenn sie sich verhei-
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rathen wollten, jedesmal eine spezielle Erlaub-
niß nachsuchen mußten, so wurde ihnen solche
von jener Zeit an nur unter der Bedingniß

ertheilt, daß sie für 150 Thaler Porzellain
aus der königl Fabrik kauften, weil man wußte,
daß ihre Thätigkeit und Industrie solches im

Auslande verbreiten und bekannt machen würde.

Ein Mathematiker hat ausgerechnet, daß
die Einwohner unsers Planeten sämmtlich, Fuß
an Fuß gestellt, keinen größern Raum einneh-
men würden, als der Flächeninhalt von Paris
beträgt. —- So sollen auf dem Berliner Eier-
zierplatze vor dem Brandenburger Thore die

gesammelten Pr. Linientruppen Fuß an Fuß
Platz haben können.

Die Bevölkerung der zehn größten- Städte
der preuß. Monarchie betrug am Schlusse des
Jahres 1835: Berlin 276,022, Breslau

91-5·91, Köln mit Deutz 72,530, Königs-
berg 69,077, Danzig 61,300," Elberseld mit
Barmen 52,682, Magdeburg 47,230, Aa-
chen 39,518, Posen 35,627,«Settin 33583.

Jack- der berühmte Orangoutang in
Paris soll aus Eifersucht gestorben sein. Er
bemerktemit großem Aerger, daß die Pariser
jung-en Herren," die ihn besuchten, noch mehr
Haare tim ganzen Gesicht hatten, als er, und
sie am Ende an die Stelle der Affen treten
könnten.

 

Zeitungsnachrichten zu folge sollen in Berlin
nach einem mäßigen Ueberschlage an 70,000 Men-
schen an der Grippe trank darnieder liegen.

“0.—-

I Z-ei-ttasel.
26.· Jan. 1822 leistete Großfürst Eonstantin

freiwillig auf die russische Thronfolge Verzicht-
Den 27. San. 1'736 dankte der politische König
Stanislaus ab. Den 28. San. 1597 starb Franz
Drake, der Entdecker der Kartoffeln, der sich
durch die Acclimatisirung dieses Gewächses in
Europa ein unsterbliches Verdienst erwarb. Den
29. Jan. 1807 schloß König Friedrich Wilhelm
III. und Georg I.ll., König von England, zu
Memel Friede. Den 30. San. 16-18 wurde der
80jährige Krieg zwischen Spanien und den Nie-
derlanden durch den Friedensfchluß zu Münster
geendigt. Den 31. Jan. 182-1 erklärte der Dey
von ?llgier, der Menschen aus Kanonen schießen
ließ, an England den Krieg. Den 1. Februar
1793 erklärte der französische Nationalconvent
England und den Niederlanden den Krieg.

—w»—

Auslösung des Räthsels im vorigen Blatte.

Steinkohlenlager.

Räthsel.
Wenn ihr durch Kälte mich im Sommer kränkt-,
Meint ihr, ihr Nordensvölker, mich zu ehren,
Wenn ihr mich wieder lebhaft macht , und denkt,
Ich rede nicht, und muß gleichwohl vermehren
Des dunklen Knallen grause Wuth -—— ihr lacht,
Und steht um mich und sinnt und spielt und lacht.
Wenn ich nur etwas meinen Mund Verschließe,
Und nicht gleich schmeichelnd komm’ an Händ«

und Füße,
Da lärmt ihr wieder. Aber nährt ihr nicht ‚
Mich schlecht? Kennt nicht des Dankes Pflicht!
Sa, schickt den schwarzen Mann herein mit Freude-,
Damit ich desto größre Aengsten leide -——
Bin ich gebrechlich, amputirt ihr ohne Herz;
Oft wirst man mich zur Straß’ hinaus per

Scherz.

Auflösung folgt.) —))O((.

W

05° Diese Zeitschrift, welche wöchentlich einmal erscheint, ist durch alle» Königl. Postämter für
den vierteljährigen Pränumerations-Preis Von 12 Sgr. portofret zu erhalten.
 

Verleger und Redakteur: C. J.--’Schl"ögel.
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Waldenburg, den 2. Februar1837.

  

Berichtigung.

In dem Aufsatze der Gel)ir-gsBluthen STILL). 4 ,,.Musikalifches-, « wird ruhmlichsi der
Ausführng des Psalms Von F Schneider erwähnt und daß derseibe Von einigen Gesangfre1m-
den und den Schülern des Cantor Kühn gelungen Werden. ——— Wenn der Gesang der Knaben
einem lwochzuverehrenden Publiko gefallen hat: so gebuhrt mir das freundliche 806 LLLLL I)aII)‚.
weil mein seh-r gerichteter-, nachbarlicher Freund, Herr Cautor Subirge ans Freiburg mich mit
seinem braven Knaben- Sänger-Chor LLLLtLLLIL‘LLgLIL.

Ni.eder-Sjasl·zbruun. den 28.. Januar 1837. Der Cantor K L'LI)LL.
_1—

C h r o n L k. —

Kirchfpiesi Friedland-, vom 21. bis 27'. Januar.
Gebesreut Den 10. Jan. dem Stier-kniste. Jung in Neudvrf ein S Edteard H«erim. Den9 dein Hans-

genoß Kolbe daf. eine T. Joh. Jul. (SaLoI. Den 15. dem Hausgenoß Hubner in AltfriedL.· einSS.CarL Heim-,
Den 18. dem Hdti. Krause in thlenau eine T-. Joh. Just.

Getraut: Beni. Kammel aus Hof Gdhlenaui mit Irngr)JUL. Quirker daf.
Gestorben:: Der Muller Sinismund in Schmidtsdorf4-2 J.4 Mk 28 6- an‘ ASCII-ehr- Des pofer

Urban hief Frau- 48 J. 3 M. 19 T. an Ve.rstopfung. DieWittwe Bergmann in ALtfriedL.. 63 J. 9 M,
8 T. an Gefchhvulst

Kirchspiel Gottes-berg, vom 21'. bis '28. January
Geboren« Den 12. San. dem Fleischer Gansel hies. ein S. Friedr. Aug. Just. Den 16 dem Kanftnr

HerrnFechner hies» ein 6. Ernst Augi- SLLI. Den 20. dem Stellmacher GLaser hies« eine· T. Trinalie Wilh»
DenO-2. dein Weber Koppe in ALtLäing eine todte T.

« Getrautr Der Bauergntspachter Schuth airs Gablau mit der Wittwe Sc1201zbies Der an. Baum
aus Waldenb. mit Jgfr«.s·Carol. Junge aus Fellhamrner.

Gestorben: Des Beng Krugel in Attlåssig 6. «Job. (Satt- Friedr. 1 M-12 T. am Kranipf. Des
Bergh. Opitz hier. S Friedr. Aug-l- 3. 7 Mr am Krampf. Der Tischter Pfing, hieIL 62 ‘T‘. 2 M. 15 T.
an Brustentziinditng.

Kirchfpiels Walde·nbn—r·g, vom ‘26. Januar bis 1'. Februar.
Geboren: Den 12. Jan. dem Fleischer sPeter hies· eine T« Marie Lonise Aug. Den 20'. dem Vergim

« Minise in Ob-WaLdenb« ein 6. Carl Aug. Den 22. dein B-.ergh Bbhm in Weisstkeine T.- Rosan Carol»

Den 20-. dem Weber Posner in Bärenge. ein 6. 3qu Wilh»Trutz-
Gsetrautr Der Birgh. Spät-old aus Neuhohudorf mit Louise Beer aus Odr-Waldenb

Gestorbem Die Wittwe Schmidt in Ob.-Wa-ldenb.. (i8 J- It M; H T aLL Geschwulst. Die Wittwe

Barthel in Altw; 54 J. 5 M 11 T. an Abzehn Des Bergm. Lutz iu Altw» 6.2 J. 9 M. 25 T am
Scharcl)tach·fiebei. Des Bergm. Thiel in Ob.-W·aldeub.. T CbarL.. Dorothea, 11 J. 2 Mw 6 T am Zebrfieber..
Der Böttcher Steinberg E)ief. 71 J. 11 M. 18 T. an Urtersftiim Des Schieferdetker Tfchirner in Dittersbg
6. Ernst Herrm. 2 M. am Stieka-

Kirchspiel Cyariottenbrunsm vom 22. bis 2«8«. Januar..

Geboren:· Den- 17. Ian. dkm Hufschmied Fleischerin Ndr.-Tannh.. eine T. Aug. 2cmatie.. Den 1:8.
dem Bleichbeß Bergmann in. Ob.-Tannt).. ein 6. QILLg. Heian _

 



(5511111111: 911 Schuhm. Tschetschel mit Jul. Händel hies. 911 Tagel. Steiner aus Mittel- Tannh.
mit Charl. Bruckner aus Sophienan.

Gestorben: 19118 Wittwe Heuber hies. 67 J. 7 M. 28 T. am Schlagfl. Der Stellmacherges. Köbler
in Mittel- 31111111) .4 M. 2 Ts 11111 KUOchCUfWß. Der Todtengråber Renner in Lehmwasser 56 J. 10 M.
am Bruchscbadem DesWeber 3111111 in Sophienau T. Ernest. Carol."« M 2.5 T. an 211163161.

Kirchspiel Dittmannsdorf, vom 23. bis 29. 3111111111.
6511111111: 911 Bergm. Haufe aus Neu-Craußendorf mit Dorothea Heuber das.
Gestorbem Des Bergm. Zeitschner in Neu-Craußend.S.Friedr. Wilh. 3 J. 10 M. am rothen Friesel.

Kirchfpiel Wustegiers dorf, vom 21. bis 28. 3111111111.
Geboren: Den l4. 31111. dem an Taube in Kaltwasser ein 6. Carl Wilh. Der Dorothea Kraufe

in Ob.-;)iudolphsw. ein 6. Christ Wilh. Den 19. der Carol. Kraufe in Donnerau eine T. Joh. Carol.
Getrautx Der Miethbleieher Krebs aus Ob.-Tannh. mit Jaer Carol. Schål aus Ndr.-Wüstegiersd.«
Gesiorbenx Die Wittwe Springer in Lomnitz, 81 J. 7 M. an Altersfchm Des Schmied Hoffmann

in Nor.-Wüstegiersd. T. Lonise Paul. Ernest. 2 J. 27 T. an der Bräune-. Des Hslr. Dahmel in Dornyau
T. Joh. Eleon. 14 T. an Schwammen.

Kirchspiel Salzbrunm vom 21. bis 28. Januar.
Geboren: Den 14. 3.111. dem an. Tielsch in Ob.-Salzbr. ein 6. 301). Ehrenfr. 9111 15.11111

31111111. Böhm in Seitendorf eine T. Ernest. Beatr. Den 18. dem Juw. Gube daf. eine T. Joh. Charl.
Den 2|. dem Inm. Kober das. eine T. 301). 611011. Den 22. dem Bauer Berger in Ndr.-2cdelsbach ein 6.
Hart Heinr.

Getrautr Der Bauer Aler aus Scitendorf mit Jgf1. Dorothea Breiter daf.
Gestoibem Des Töpfer Kenngott in Ob.-Salzbr. 6. Ernst Herrm. 3 3. 2 M. 4 T. Die Wildpret-

handleiin Sagner ebend. 41) 3. an Abzebr. Des an. Worbs in Nor.-Salzbr. S. Joh. Friedr. Ferd. 1 M.
an Kiampfemv Des Gastwirth Bieder in Neu-S alzbr. T. Rosan Hel. 4 3. 3 M. 4 T. am Scharlachfieber.

Kirchspiel Langwalter·sdorf, vom 17. bis 28. Januar.
Geboren: Den 17. 3.111. dem Bleichernistx. Seidel ein 6. Gottl. Wilh. Den 13. dem WeberBunzel

in Steinau ein 6. Carl Gottl. Den 18. dem Weber Bunzel das. eine-.-T Ernest. Carol.
Getraut: Herr 36111511111, Schullebrer und Gerichtsschr. Von Altlasfig und Rothenbach 111it3gf1. Henr.

Becker hies. Der Fieigaitner Jakob aus Freudenburg mitIzan Fried. Eckert das.
Gestorben: Eleon. Jsze in Steinau, 27 3. als Wöchnerin. Die Wittwe Krause in Neuhaim 68 3.

82331. 1111 Ziltersschm Des Hsm Eiter in Neimsw. 6. 301). Ehrenfn 1 M. 3 T. an Abzehij. Des Juw.
Berge-r biei. S. Joh. Heim. With4’ M. 4 T. am Stickhustern Die Wittwe Knoblich in 6111111111. 84 3.
8.5331 im AL- trrsfchw.

/ _ Kirchspiel Wustewalters dorf vom 15. bis 29. Januar.
Geboren: Den 15. 3.111. dem Nothaerber Hillebrand hies. ein 6. Conrad Herrm. Den l4. dem Frhslr.

Keller in Jaucrnig eine T. Job. Eleom Den 20. dem Mangelmstr. Vetter in Hausdorf ein 6. 3111.5911'1111.
Aug. Den 18. dem Schneider Kluge in Grund eine T. Joh. Elisabeth. Dem Feldgartner 21111116111 Heinri-
cbau eine todte ß.

(11511111111: Der Weber Stumpe in Heinrichau mit Eleon. Wehrsig das. Der Inw. Heinrich in Haus-
sorf mit Maria Skoubert das Der Schaffer thnig in Hermsdorf mit Jqfr. Eleon. Klingberg hies. Der
Weber Loyiig hies. mit 3.3f1. Rosan Klingberg bies.

Gestorbem Des Lehrer am hiesigen Waisenhause Herrn Kuhn Frau. 60 3.10931.33.a112111311119.'„1
«Hslr. Pause in Heinrichau T. (511101. Aug. 2 J ö M 13 T. am Smka Des an. Kopisch in Friedrichsb.
T. Christ. Carol. 2 J. 7 M.1l T. an Abzehr.

Parochie Waldenburg, vom 26. Januar bis 1. Februar.
Gen aut: Der Schuhm. Bernhard aus Seiffersdoif mit Jgfr. Carol. Hellig aus Altw.
Gestorbem Des zinchner Eichner iu Barengn Frau. ’24 3. an Abzeyr.

» Parochie Freiburg, vom 10 bis «26. 3111111111.
Geboren: Den 6. Jan. dem Inw. Klingel in Polsnitz ein 6. 3011. Carl. 9'111 21. dem Mtbleubauer

Weisel das. eine T. Louise Paul Den 18. dem Hausinecht Maiwald in Sorgau eine T Nosiua Hek
i

 



Bekanntmachungem
 

.Pdlize«iliche«s,

Für den Monat Februar verpflichten sich zu liefern: « «

dav Pfd Rindfl Pfd Schweinf1. Pfd. Haminelfl. Pfd. Kaibfl.
DerSchlachtermeister Herr Walter- «L fgr. 3 sgr. 2fgr. 6 pf. - 1 fgr. 6 pf.

- ·- - Hauffe «L sgr. ngr. 2 fgr 6 pf.1sgr.6pf
- . - - Laupitz 2 fgr. · 3 fgr. 2 sgr. 6 pf. 1 sgr. 6pf.
- - - Tfchirner 2sgr. 3 sgr. « 2 sgr. 1 sgr. 6 pf.
- - - Dittrich « 2 sgr. 3 fgr. 2 fgr. 6 pf. 1 sgr. 6 pf.
- - ṅ - Peter · 2 fgr. 3 fgr. ( 2 sgr. (1 pf. 1 sgr. 6,pf.

. «- - - Müller 2 fgr. . 3 sgr. « « «L fgr. 6 pf. 1 fgr. 11 pf.
Die Schlachtermeisterin Frau Tfchirner «L sgr. 3 sgr. 2 fgr. 6 pf. 1sgr.6pf.

und die Bäckermeister _

gute 6111111111, · Kernbrod, gemengtes Brod,
HeirScheel fürtspf 128011), füerf 29 8011), f1'112! sgr 5Pfd 168011) «
Herr Weist für()pf 128011), fürcjpf 32 8011), f1'112l sgr 5Pfd 108011), 1'112fg1. 5Pfd. 208011).
FrauPublick für()pf. 128011), f1'1111 pf.28 8011), f1'112'sgr 5Pfd.10Loth.
Heu Noack für6pf 138011), fu111pf98801), f1112'sgr. 6Pfd. ———8011).
HerrOtrembafürbpf 128011), fur (1 pf 34 8011), fürth sgr. 5Pfd. 16 8011), fürLfgr 6Pfd. —Loth.

Waldenburg den «L. Februar 1837.

Polizei - Verwaltung des Magistrats.
 

- AdnzeigeY
Der Handlungs- Cornmis Herr Julius Weigelt, ist von heute an aus meinemGeschäft

entlassen Dieß zur gefälligeu Beachtung

Waldenburg den 1. Februar 1837. Der Kaufmann F. Bertl)old.
 

Gewässerter Stockfisch ist zu haben bei . ,
Johann Traugott Hayn.

 

DE- Astrachaner fließenden Caviar »Da
von ausgezeichneter Qualite‘c empfin und o erirt im Ein e111, als au in 1 P 0.1' ' .
und 2 Pfd.- Gebäuden 111111315 g ff o ch f- : Pfd

Waldeuburg, den 24. Januar 1837. . - F. '21. Bergen «
 

Lin-zeige

- Un “Dorfleben“ Faschmg empisiehlk sich mit P anukucl en ver diedener üllun al S ' -
best- Pflaumen- Rofinen und Mandeln. f ) f) F g« " Am

Ober-Salzbiunn den 1. Februar 1837/... _ " F.-Titz, Couditor.



- Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenst an,,dag ich den Gasthof zum Preuß.
Adler hieselbst in Pacht übernommen habe, und ich auf den « onntag als den ö; Febuar zur
Einweihung Tanzmusik halten werde. Für gute Speisen und Getränke als auch für prompte
Bedienung wird bestens gesorgt sein, ich mache hier meine ergebenste Einladung und bitte michk.

mit recht Vielem Zuspruch zu beehren.

OberxSalzbrunn den 1. Februar 1837. ‚ » . Süßmann,.
Pächter zum Preuß. Adler.

 1-.—

Zum Baumöl-Bier auf den ·«?«. und S. Februar ladet alle-guten Freunde ganz ergebenst ein.

Neuhaus den 31. Januar 1837. Pth
 

TI« »Ein Freigut wird zu pachten gesucht, bald oder zu Osternl dabei jedoch als nöthig
erachtet, den Verhältnissen gemäß gut besetzte, sowohl todte als lebendige InventariemStückes
und circa 80—100 Scheffel Pfluggängiges Land. Hierauf Reflectirende wollen sich gefälligst
mit ihren (portof’reien) Angaben an den Redakteur dieses Blatt-es- wenden...

—
 

» A n z e i g e.

Einem geehrten Publikum mache ich hierdurch ergebensk bekannt, daß bei mir stets alle-
Sorten Betten ,. Federn, neue, und alte, geschlceßene und migeschließene, so wie auch Pflaumen-»-
Federsn zu- haben sind, und bitte um geneigte Abnahmep - .

Verw. Gertitschke, in- Weissteim
 

Eine Leinwandpresse ist billig zu verkaufen bei , _ « .
.Dem-uth« in Obe.e-Sialzbrunn..

 

 

Garn-Prei.s... ,

Das Schock Würfte, 32 —— 3,4 Sitbfr. Das Schock- Schuß:. 26: ——— 2-8“ Nthlr.. Das Pfund
« Flachs: 4-;— -——— 5 Sgr;.- ‘

G etreide - Markt - Preise (in Preuß. Cosur.)2
wfS cf) W ei dnktz , I»Y;Weizen. IT G« Weizeti;s—R-oggen. I Gerstep i Hafer.

de112"?«.. Januar 183«Ls·rtlr.sg—1...—pf—.sspr—tlr WEEEJEE—gjgr' pf..lj:tt__r. sgr. pf-. I rtlr. sgr. pf;

 

  

 

 

 

 

 

 

        

 

Könntet .. .. . .. 1s12 —- 1s s ——!-—-'23‘ --——s-—— 20 —- — 15 —-
Mittelstersp . . 1. 8-- - —- .1. 4 —- —- 20 o- —- 18 —- -—- tZs es
Niedrigster . . . 1 4 —- J1 —j——·ia-—--aq1—8Im 5.1.5— Its-s —- — 1.2 —-

Freiburg d. 3-1. Jan. I . - _ . . t

chchstcr .. .. . .. t 1-3 6' 1 8- ‘6 —- "23« —- "- 29 —- —— 1.-3.——-
Mittcxsters .. .. . 1 c —- 1 5 —- —-— 21 9 —- 18 9 —- 13 9s
Niedrigster .· .. .. _ 1‘ 2 —-— 1 1 O ———- 20 6; —-— 17‘ 6 —- .1-2 ezx
 

Jnsertionenwerden bis- Mittwoch früh angenommen, unb betragen die (Schlimm:
1; 6912, im Wiederholungs-Falle 6. Pf. für die durch-gehende gedruckte Zeile-


